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Mit 1. März
°t»mnl em neue» Abonnement °»l die

Laibachcr Zeitung.
b l « i ^ ^ P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n

"ven unverändert und betragen:

Für die Versendung mit te ls t Post :
halbjährig 7 fl. 50 kr.
"lerleljährig 3 „ 75 «
wonatlich 1 ." 25 ,

F ü r Laibach:
^ j ä h r i g 5 st. 50 kr.
^"eljährig 2 ,. 75 ..
Monatlich 92

Fürdie Zustellung ins Hau« per Jahr i" fi.
tt«l«u3^ ^ . ^ ^ Prllnumeratious > Veträg« wollen portofrei

' " ' l i wer«en.

- - - ^ ^ ^ Jg. v. Kleinmayr <e Fed. Damberg.

^tichtamNicher^heu^
Zur Budget-Debatte.

daz m ^ ^ l n Budget-Ausschusse hat gewiss alle Welt
erstes . !" ^theil t , dass Graf Heinrich E l am zum
°l« U « ^ Ü lechs Jahren heuer nicht imstande ist,
Niere« <!?l'w"ichterstatter über da« Budget zu fun-
" ° ^ n ? " «bgeordnele D r . M a t u s . der es über-
»einem « ^ " ' ^ " . ^ " f " 6lam zu vertreten, hat in
daran . . ^ " l b e r l c h t « ' ^ ' ^ das« der Ausschuss wohl
Me - i n - / Ä ) " ' ° " " ^ '^" " " b " schwierigen Auf.
l>et̂ >. ^ " """ lmprovisierten Berichterstattung zu
M ^ " ' . ^ " b " ^ " " " t " gezeigt, da,« ein in ver-
^ ."'^b'll kurzer Zeit gearbeiteter Bericht deswegen
"H em gründlicher und sachgemäßer sein lann.

. Am Schlüsse einer sechsjährigen Legislatur.Periode
Mmend. während welcher eine heftige Industrie- und
"Mcultur.Klise getobt hat und die Kräfte des Staates
'tlchzeUlg durch Naturereignisse aller Art. durch Ueber.
> > ^ ? , " " " ^ " " ^ Nissernle.,, durch Volkswirtschaft.
^ A u f g a b e n besonderer Gattung, durch das große
,^ r l der E.senbahn. Verstaatlichung und «ehnliches
loich/n?!"Z genommen wurden, am Schlüsse einer
H 3nst kommend, stellt sich der Bericht des Ab-
^ilan. x " . ^ ^ ^ gewissermaßen als die finanzpolitische
^lanz des M.msterium« Taaffe dar. I n den Zeilen
Nimbu ! ° " . ^ «bgeordneten für Iung-Vunzlau-

"°urg^der keineswegs zu den unbedingt Ministeriellen

in unserem «baeordnelenhause gehört, lesen wir. wie
sich die „sechs Jahre Taaffe" finanziell und rechnung«,
mähig bewährt haben. Das Resume lässt sich in einem
schwerwiegenden Satz zusammenfassen: Das Deficit pro
1885 ist das k l e i n s t e , das wir innerhalb Verletzten
sechs Jahre erlebt haben, und nach aller menschlichen
Berechnung, und wenn nicht besondere Schicksalsschläge
uns ereilen, werden wir 1886 lein Gebarungs-Deficit
mehr aufzuweisen haben.

Wir sind noch keineswegs im Hafen und wir
wissen es Herrn Dr . Malus Dank, wenn er in den
Schlussstellen seines Berichtes auf die ernsten Momente
der Situation hinweist und die Nothwendigkeit einer
weiteren Anspannung aller Kräfte betont. Vieles ist
noch zu thun, aber es ist doch schon vieles erreicht
worden. Das Deficit für 1885 berechnet sich mit rund
15 Millionen Gulden. Noch 1884 betrug der Abgang
40'/< Millionen. Seit dem vorigen I-Hrc sind zwar
die Ausgaben um fast ü Millionen gestien/n, aber auch
d« Einnahmen konnten um mehr als30M'l l ,onen höher
priiliminiert werden. Das Deficit ist um 25' / . Millionen
kleiner als das des Vorjahre«. Rechnet man aber die
Auslagen für Eisenbahnanlagen. Monumentalbauten
u. s. w. ab, so ergibt sich ein Geoarungs.Deficit von
bloß 1800000 f l . I m vergangenen Jahre war das
Gebarungs-Deficit noch 5 Millionen, man sieht, die
Abnahme desselben ist eine ganz enorme. Man lann
mit aller Zuversicht annehmen, dass. wenn auch die
Invsstilionen. Eisenbahnbaulen u. s. w. nicht plötzlich
aushören können, das Gebarungs-Deficit trotzdem 1886
oder 1887 sein Ende erreichen wird. Wenn nicht alle
unsere Hoffnungen uns täuschen, so wird dem nächsten
Reichsrathe die Freude bereitet sein. ein Budget be-
grüßen zu können, das wenigstens in den ordentlichen
Ausgaben ein Gleichgewicht saldiert. Pa» Deficit in
den außeroldenllichen Nusgaben wird auch bald auf-
hören, fchließlich durchstechen wir nicht jede« Jahr einen
«rlbera und bauen wir nicht jedes Jahr Paläste nach
Art des neuen Reichsralhz. Gebäudes und der neuen
Wiener Universität.

Wi r wollen den Sah. dass gute Politik gute
Finanzen bringt, und umgelehrt, nicht unbedingt und
nicht bis in seine äußersten Eonsequenzen als Axiom
hinstellen, derartige allgemeine Sähe haben in Lehr.
büchern mehr Geltung als in der Praxis des Staats,
lebens, aber ein gutes Stück Wahrheit strckt schon in
ihnen. Bei schlechter Politik kommt man nicht leicht zu
guten Finanzen, und man lann mit einiger Sicherheit
sagen, dass in einem Staate, in dem die Ausgaben
fast nur durch productive Investitionen steigen und die
Einnahmen sich von selbst, Danl der natürlichen Zu-

nähme des Volkswohlstandes, erhöhen, das« in einem
solchen Staate zum mindesten nicht schlecht regiert wird.
Wir glaubeu. dass man den Gedanken schon wirklich
nicht bescheidener fassen kann.

Herr v. D u n a j e w s l i hat als Erbschaft früherer
Tage die Eisenbahnfragen. die Nachwehen der bosni-
schen Campagne, die Kosten für die Monumentalbauten,
den Arlberg und einiges Nehnliche übernommen, und
unsere parlamentarischen Verhältnisse haben ihm eine
Radicalcur unserer Finanzen untersagt. M i t sehr mä-
ßigen Steuererhöhungen und mit strenger Sparsamkeit
ist er dahin gelangt, den Drachen des Deficits erfolg»
reich zu belämpsen. Dabei hat er auf administrativem
Wege wiederholt wichtige Erleichterungen gewährt und
dem Steuerträger gegenüber eine Eoulance und Milde
wallen lassen, deren Tradition seit den Tagen Brest!»
der österreichischen Finanzverwallung abhanden gekom«
men zu sein schien. Wenn man sich der Reden erinnert,
die in den letzten sünf Budget-Debatlen von der Linlen
aus gehallen wurden, wenn man der siniftren Pro-
phezeiungen, die gemacht, der pathetischen Tiraden, die
vorgebracht wurden, gedenkt, so lann man sich eines
gewissen behaglichen Gefühls nicht erwehren bei dem
Gedanken, wie doch alles ganz anders und um wie
viel besser es gekommen ist, als Herr Ritter Carneri
und Herr Dr . Herbst es voraus berechnet und prophe«
zeit haben.

Gewiss, w i l sind noch weit vom gelobten Lande,
indessen wir erkennen es doch schon von der Flrne.
Wenn der nächste Reichsrath dem Finanzminifter seine
Unterstützung nicht entzieht und sich entschlossen daran
begibt, die unerlässlichen Opfer zu bringen, so wird
es sich rasch zeigen, wie nahe wir heute schon dem
Ziele sind. Nur eine mäßige Anstrengung ist noch
nöthig, und sie wird — davon sind wir überzeugt —
aemacht werden. Die Besserung unserer politischen Ver-
hällnisse hat mächtig auf unsere Finanzen eingewirkt,
sind aber diese erst einmal im Gleichgewicht, dann
wird es sich zeigen, wie intensiv ihre Besserung auf
unsere gesummten politischen Verhältnisse zurückwirkt.
Eine Menge politischer Probleme, die un« jetzt viel
Sorge machen, werden sich dann wie von selbst lösen.

Localbahn Laibach-Stein.
Die in der Mittwoch.Sitzung des Abgeordneten.

Hauses eingebrachte Regierungsvorlage, betreffend die
Zugeständnisse und Bedingungen für den Bau einer
Localbahn von Laibach nach Ste in , hat folgenden
Wortlaut:

M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsrathes
finde Ich anzuordnen wie folgt:

Feuilleton.
Am Hochzeitsmorgen.

° ' " t r^) ^ I ^ " " ' gold, und falbenglänzenden Träume
l'ch unA ? t "b l "s l vor« der Stunde an, wo das l ind.
-böse« ' ? . l a e herz zum erstenmale die Macht des
dit H / ' e b e n " Gottes gefühlt, bis zur Stunde, wo
"ber n ^ su'gende und liebende Mutter das prächtige
klt v "H " l " Wichte Brautkleid mit größter Sorg.
sich.."5. 'yrem Kinde ausbreitet, damit dieses daran
losend « ! " " e n möge. all die bestrickenden und ver.
"londeni. " "ner endlos glücklichen Zukunft, die
^hendkn'Inbem liebenden Mädchen sich zeigten, all die
> sick >. " " ^ und hochfliegenden Hoffnungen sollen
^ z a u b e r l ^ ^ " ^ " ' U"d " i e Pmchtig. wie herrlich,
'^hen M ^ ' l erwärmend und belebend lacht schon am
!!? We ^ l " . des Hochzeitstages die liebe Sonne
» e r js?3 "W'nmer h „ glücklichen Braut. Wie weit
3 lreu n e ' ^ » d°ch heute wie sonst, wie unend.
2° des N ^ " ? e l l " singen heute die lieben Pfleg.

>"che« V m ! ! ^ °F ""Uten sie zum Danke für
^ Mcllicben « 3 ^ c ^ ' " W t die ersten sein, die
ftNgtn. " "Yen Menscheulinde ein jubelnd Brautlied

l3 ! V " " " ' Freudenthränen blinlen
« , so lieb 'voll ân !5 ^ ° " " l u"d drilckt ihr Kind

'h l Herz. und nachdem sie all
> n g zur S c h ' ^ " ) ° h e " Festtag mit innerer Ve<

oeht sie wieder davon,
^ u chasten im ^ V denn heute g,bt es ia w
5 " der Küche wie im zieller.

"<l " rau t blecht im trauten Zimmer

allein zurück, weidet eine Zeit lang an all den Toiletten-
Herrlichkeiten wie trunken vor Freude den Blick und
seht sich endlich mit übervollem Herzen ans Fenster
und blickt hinaus in die flühlingssrohe Landschaft, in
die weite, nebelfreie Ferne.

Und wie urplötzlich sinkt das stolz und sreudig er-
hobene Köpfchen der glücklichen Braut tiefer und tiefer,
und eine Thräne schleicht langsam hervor aus des Mäd-
chens schönem, wunderllarem Auge, dann noch eine und
wieder eine — die Vra:,t weint!

Es wird nur wenige Menschen geben, welche den
Wert dieser Thränen nicht zu erkennen und deren
innere Ursachen nicht zu erglünden vermögen. Die-
jenigen, die in solcher Stunde verwundert die Frage
stellen lönnrn. warum die Braut, nun so nahe am Ziele
ihrer steten Wünsche, weint, die haben niemals auch
nur einen Blick in ihr eigenes oder in eines anderen
Menschenkindes Herz gethan.

Es lica.» ja nur uns allen Längstbelanntes in diesen
Thränen, sie sind uns nichts Befremdendes, ja sie ver»
leugnen ihre wohlthuende Wirkung auf unser eigenes
Herz nicht.

E« sind nicht Thränen de« Schmerzes, es sind
nur jene kostbaren Perlen, wie stille, tiefgefühlte Weh.
mulh sie in ein Menschenauge zaubert. Die Braut
weint nicht in banger Ahnung der dunkel verschleierten
Zukunft, sie weint nicht in plötzlich aufsteigendem Angst,
gefilhle vor dem, was sein w i r d , sie weint in treu«
licher Erinnerung dessen, w a s w a r ! Diese Thränen
sind nichts anderes als der Sold der Dankbarkeit, den
unser Herz, wir mögen es nun einbekennen oder nicht,
der sonnenhellen Zeit der Kindheit und Jugend e»'g
schuldet.

Und wie riesige Schattenbilder steigen sie emvor
die Gemälde aus den Tagen der Kinderzeit, schweben
langsam und schwelgend beredt vorüber und führen die
Braut m die schöne, unendlich «rohe Welt ihrer v e .
A ! ^ ? ? < ^ "°3°,°lz zurück. Dieser Tage. die in ihrer
a . . 5 ^ srohe. sorglose Kinderzeit, de prächtige
Zelt der ersten Iungfrauenjahre bilden, sie enden heule
w a r ^ « ^ e r und lehren niemal« wieder. Und i>
d.» M w . k . ? " ' und welch ein Menschenherz trägt nicht
d " .v'wuszlsem ln stch. dass schönere oder auch nur
ebenso schöne mmmer wieder kommen können?
. .. ^ ! ^ " " ? bum Schlüsse dieser Wandeldecorationen
tr,t» Nbsch,ed nehmend, der sanfte, milde Vnael der
Kmdhelt vor das Mädchen hin. Wie sonnenbeglänzter
Thau schimmert es in seinem strahlenden «luge. er
reicht der Braut schweigend die Hand. lächelt ihr zu
und träufelt tröstliche, hoffnungsreiche Gedanken ,»»
'hi Herz. „Wohl fcheide ich heule von dir auf »mmer.
wohl musst du nunmehr ohne meinen Schuh deme illlege
gehen durch die Welt. und ich kann mich d " "'"imer-
mehr zeigen in Engelsaestalt. wie du w A A r ° «
Kind mich ja gar oft im Traume Z^hen. Wohl aber
wirft du mich wiederfinden in
wenn munter", liebliche Kleinen dm A den ^ „ e s
häuslichen Heim, so ^ w . Z M ^ n stören, ^ w . r f t
' " ' I ! ? 5 f ' i n ^ lchauen wirst.
wi?e he« erstrahtt vor Freude und Glück wenn d..
^ /arler ssräuenhand die Sorgen. d,e der Kampf
de« «ebene ,hm aufbürdet, von seiner Stirne ver-
scheucht, dann werden seine Augen die meinen sein,
und das köstliche Fühlen deines Werte« und dein«
segensreichen Thät iaM wttdtN dich NUM Nähe fth«
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A r t i k e l I.
Die Regierung wild ermächtigt, sich an der

Capitalsbeschaffulig zum Zwecke des Baues einer
Localbahn von der Station Laibach der Kronprinz
Rudolfbahn nach Slew mit einer Schleppkahn zur
dortigen ärarischen Puwerfabnk durch Uebernahme von
Stammactien der für diefe Localbahu zu bildenden
Actiengcsellschaft im Betrage von Zweimalhundert-
tausend (200000) Gulden österr. Währ. in Noten zu
betheiligen. Diese Betheiligung des Staatsschatzes ist
an die Bedingungen geknüpft, dass k) vom Lande
Kram eine Beitragsleistung zum Baue der obigen
Localbahn im Betrage von mindestens 50000 f l . zu«
gesichelt w i rd , dass ferner b) die Beschaffung des
restlichcn Baucapilales in dem von der Staatsverwal»
tung festzusetzenden BeNage durch Ausgabe von Prio«
ritäts- und Stammacticn der zu bildenden Gesell»
schaft durch den künftigen Concessional ohne Belastung
des Staatsschatzes derart sichergestellt wird, das« hiefür,
sowie für das Auslangen mit dem von der Staats«
Verwaltung festzusetzenden Baucapitale, der künftige
Concessionär die Haftung zu übernehmen hat.

A r t i k e l I I .
Die Dividende, welche den nach Artikel I auszu«

gebenden Prioritätsactien gebürt, bevor für die Stamm<
actien ein Anspruch auf Dividendenbezug eintritt, darf
nicht höher als mit fünf Procent bemessen werden.
Die vom Staate nach Artikel I zu übernehmenden
Stammaclien müssen gleiche Rechte mit den übrigen
Stammactien der zu bildenden Aktiengesellschaft ge-
nießen, und darf bezüglich derselben eine statutenmäßige
Beschränkung des Stimmrechtes weder in der Richtung,
dass dasselbe auf eine Maximalstimmenzahl beschränkt
wird, noch auch gegenüber den Besitzern der Priori-
tätSactien stattfinden.

A r t i k e l I I I .
Die Einzahlungen auf die nach Artikel I vom

Staate zu übernehmenden Stammactien haben gegen
unaestempelle Empfangsbestätigung in zwei vom Jahre
1887 an beginnenden gleichen Jahresraten zu jenen
Terminen zu erfolgen, welche die Staatsverwaltung
hiefür bestimmen wird. Die erste Ratenzahlung ist
keinesfalls früher zu leisten, als bis nach voraus-
gegangener und gehörig nachgewiesener Einzahlung
und Verwendung des restlichen Bancapitales die im
Artikel I bezeichnete Localbahn ccmcessionsmäßig voll«
endet und dem öffentlichen Verkehre übergeben sein wird.

A r t i k e l IV.
Die im Artikel I bezeichnete. als normalspurige

Dampstrambahn herzustellende Localbahn ist binnen
zwei Jahren, vom Zeitpunkte der Eoncessionserthei«
lung an gerechnet, zu vollenden und dem öffentlichen
Verkehre zu übergeben.

A r t i k e l V.
Falls der Betrieb der im Artikel I bezeichneten

Localbahn vom Staate geführt wird, kann eine Pau«
schalierung der Betriebskosten in der Weise stattfinden,
dass dieselben mit einem von der Staatsverwaltung
zu bestimmenden festen Plvcentsatze der Vrutt0'Ein>
nahmen bemessen werden.

A r t i k e l V I .
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Kund-

machung in Wirksamkeit.
M i t dem Vollzuge desselben sind Mein Handels«

minister und Mein Finanzminifter beauftragt.

Die B e g r ü n d u n g zu dem Gefetzentwurfe, be»
treffend den Bau einer Localbahn von Laibach nach
Stein, lautet:

Schon seit einer Reihe von Jahren wirb die
Realisierung einer von der Landeshauptstadt Laibach
durch das Feistrizthal nach Stein führenden Eisenbahn
seitens des Landes Kram, der Stadtgemeinde Laibach
und der bezüglichen Interessenten angestrebt, und wird
das Zustandekommen dieses Schienenweges in An<
betracht der volkswirtschafllichen Bedeutung desselben
in den Interessentenkreisen als ein dringendes Bedürf«
nis anerkannt. Das ganze von der proj.ctierten Local-
bahn Laibach-Stein durchzogene Gebiet weist nämlich
schon jetzt eine rege Industrilthätigkeit auf. wozu ins-
besondere die vorhandene ausgiebige Wasserkraft des
Feistrizflusses wesentlich beiträgt. Namentlich sind es
die durch die gedachte Eisenbahnlinie berührten Olt>
schaftkn Domschale, Iarsche, Oloß-Mannsburg und
Stein, welche in industrieller Hinsicht von hervor-
ragender Bedeutung sind. Unter oen dort bestehenden
Industrie-Anlagen ist an erster Slelle die ärarische
Pulverfabrik in Stein zu erwähnen, welche durch ein
Schleppgeleise mit der projectierten Localbahn in Ver-
bindung gebracht werden soll und deren Einbeziehung
für das Nerar so namhafte Vortheile bietet, dass schon
von diesem Gesichtspunkte aus eine materielle Unter«
stützung des Bahnprojecteö durch den Staat gerecht«
fertigt erscheint. Hiedurch würde namentlich der M i l i -
tärverwaltung die Möglichkeit geboten, zu jeder Zeit
größere Puloerquantitälen aus der Fabrik in kürzester
Frist nach Laibach und von dort Weiler an den Be-
stimmungsort zu befötdern, und würde hiedurch die
specielle Gefahr und Verantwortung beseitigt, welche
bei dem Nchstransporte von Pulvtr für Leben und
Eigenthum der Bewohner der an dem Straßenzuge
von Stein nach Laibach gelegenen Ortschaften besteht.

I n den Ortschaflen Domschale >md Groß'Manns«
bürg befinden sich nicht weniger als acht große Stroh»
hutfabrilen im Betriebe, deren Erzeugnisse Absah in
der ganzen Monarchie finden, ferner sind die in Iarsche
gelegenen Kunstmühlen, welche nachweislich über 1500
Tonnen Getreide per Jahr verarbeiten, sodann die
nicht unbedeutenden Cement« und Thonwarenfabriken,
wie auch die Koalin<Schlernmwerke m Stein hervor.
zuHeben. I n Stein besteht überdies eine Kaltwasser-
Heilanstalt, die sich während der Saison einer lebhaf«
ten Frequenz erfreut. Die zahlreichen im Feistrizthale
befindlichen Sägewerke, welche bei der überreichlichen
Wasserkraft das ganze Jahr hindurch arbeiten können,
erzeugen jährlich über 6000 Tonnen Schnittholz und
Bretter. I n besonders reger Weise wird auch die Kalk«
erzeugung betrieben, indem die vorhandenen Kalköfen
ein Iahresquantum von 5000 bis 6000 Tonnen pro-
ducieren.

Bei dem zahlreichen Fabrikspersonale und der
namhaften Einwohnerzahl dcs Gerichtsbezirkes Stein
(23000) ist selbstverständlich auch der Bezug von
Consumtionsartikeln ein sehr bedeutender. Zur Hebung
und Förderung der bestehenden Production sowie be«
Hufs Heranziehung neuer Industriezweige, für welche
die Voraussetzungen in reichem Maße vorhanden sind,
bedarf aber dieser Landeslheil der Näherrückung an
eine der denselben umschließenden großen Verkehrslinien
mittelst Anlage einer Eisenbahnverbindung.

Das von einem Interesfenten-Consortium vor-
gelegte Project für eine schmalspurige Localbahn von

Laibach nach Stein wurde bereits im Dezember 1882
der Tracenrevision unterzogen, wobei allseits die « M
tigkeit der projectierten Localbahn für die vollslvM'
schaflliche Entwicklung der Gegend betont und °>
baldige Ausführung des Unternehmens angelegenlliG
befürwortet wurde. Bei diesem Anlasse wurde aü^
seilen« des Landes unter Hinweis auf den Landtass»'
beschluss vom 13. Ju l i 1680 die kräftigste UnterstüM
dieses Unternehmen« in Aussicht gestellt. D^s " '
wähnte Consortium, welche« sich um die EllvllUM
der Concession zum Baue und Betriebe der gedachte"
Localbahn auf Grund des Localbahngesetzes beNM'
hat mit Rücksicht darauf. dass es nicht in der ^
war , das erforderliche Anlagekapital zur Gänze"«
eigenen Mitteln oder durch Heranziehung der A M
speculation zu beschaffen, um Gewährung einer dlrecl
finanziellen Unterstützung aus Staatsmitteln geb""'

I n Anerkennung der Bedeutung d,s project'«".
Unternehmens für die Interessen des Lande» und "
Landeshauptstadt, und bei dem Umstände, als b>e 9̂
pflogenen Erhebungen in der That keinen Z'^'l,
daran übrig ließen, dass, obgleich seitens des L"° " '
der betheiligten Gemeinden und sonstiger IntereM
auf die Bethätigung einer ihren Kräften entsp^
den Opferwilligkeit zu Gunsten der Laibach-Stel''
Localbahn sicher zu rechnen ist, dennoch den 3"
essenten nicht genügende Geldmittel zur VerM"»
stehen, um das Unternehmen lediglich aus elge»
Kraft zustande zu bringen, erachtete die Reglers
keinen Anstand nehmen zu sollen, mit den Conceit
Werbern in vorläufige Verhandlungen einzutreten, ^
bei insbesondere dahin gestrebt wurde, die ^ W '
hinsichtlich der Modalitäten der ursprünglich als
verzinslicher und unrückzahlbarer Zuschuss z" ,^ ,
Baukosten erbetenen Veitragsleistung oes Staates ^ ,
lichst zu ermäßigen und die ursprünglich mit ^ " ^ e
spnr projectierte üocalbahn mit normaler SPllll"
zur Ausführung bringen zu lassen. , ^

Die in diesem Sinne vorgenommenen " " ^ l i
lungen haben nun zu dem Ergebnisse geführ t ,^ ,
sich die Eonc'ssionlwerber bereit erklärten, b " c al>
cession zum B^ue und Betriebe der vrojectierten ^ ^
bahn von Laibach nach Stein mit einer Schlepp
zur dortigen ärarischen Pulverfabrik unter den u"l ^
Eoncessionsbedingungen für Localbahnen zu Übel ^
men und den Bau dieser Localbahn concessions^
durchzuführen, wenn die Staatsverwaltung s ^ . ^ »
Beschaffung des für diesen Vahnbau prälinM" ,
effective« Anlagecapitals von 771000 st. durch U,^.
nähme von Stammactien der zu bildenden «^s«
gesellschaft im Betrage von 200000 st. zum P a " "
^hei l ig t . ^ß

Nach den getroffenen vorläufigen Verembar" ^
zweigt die als normalspurige Secundärbahn ( ^ ^
tramway) zu erbauende circa 22 Kilometer lange ^
in nordöstlichem Richtung von der Station 2alba^>i
Kronprinz.Rudolfbahn ab, filhrt auf eigenem " " ' ^
bis zur Tnester Reichsstraße, dann nach U e b e l s
des Saveflusses mittelst eigener Brücke unter "Hle
selnder Benützung der Reichsstrahe nach D ^ ' ^
und von dort, dem Feistrizthale folgend, t h t l ^
eignem Unterbau, theils sich der Bezirsstraße amH^
gend über Preserje, Homec und «ömarje nach ^
von dieser Endstation wird ein 1.4 Kilometer ^e
Schleppgeleise v iz zu der westlich von d i A ! " Ka-
situierten ärarischen P u l v e r f a b r i k hergestellt. V ' ^ ^

len lassen. Wie du deiner schönen Kinderzeit und Iu<
yendblüte treu geblieben, und wie du die« heute durch
deine Thränen bewiesen, so erbaue ihr in deinem Herzen
nn bleibendes Denkmal, und sie wird dir solcher«
gestalt unverloren sein. und ihre hellen Strahlen wer«
den deinen ferneren Weg bescheinen immer und immer
bis an des Lebens ernstes Ende! Deiner harrt eine
oft scheinbar schwere, aber schöne und hohe Auf«
gäbe, löse sie, und du hast erfüllt, wozu du berufen
wardst."

Und die Thränen versiegen; ein beglückendes Ge-
fühl von Ruhe und Frieden wohnt jetzt im Herzen
der Braut, sie hat den Engel ja recht verstanden, und
wenn wenige Stunden nachher der Priester segnend ihre
Hand in die des geliebten Mannes legen wird, dann
ni,rd sie mit bisher unbekannter Hoffnungsfreudigkeit
in die Zukunft fchauen, und es wird ihr mit einemmale
klar werden: .. ^ . ^

Wo cdle Herzen liebend sich veremcn.
Wird Gottes Sonne immer mild und warm —
Glückbringend auf die Guten niederscheinen!

Eine solche Hochzeitstag.Slimmung verlach stets
ein edles, großes Herz, und da« ist ja der sicherste
Bürge künftigen Glückes!

Erniedrigte und Beleidigte.
3loma» von Theodor 2»ostoj«N»»li.

(36. Fortsehuna.)

Er holte aus der Tasche ein ziemlich dickes Pack-
chen Banknoten heraus, etwa tausendfiinshuildert Rubel,
und legte es auf den Tisch. Natascha drang in ihn,
weiter zu erzählen.

— Wa» M ich nun thun, denke ich, fuhr

Nljoscha fort. Wenn er zornig aufgebraust und weniger
gütig gewesen wäre, so hätte ich nicht weiter gezau«
dert, ich schwöre es euch! Ich hätte ihm gerade
heraus gefagt, dass ich ein erwachsener Mensch wäre
und damit basta l Aber so — was sollte ich thun!
Ich seh?, du bist unzufrieden, Natascha. I h r seht
euch beide an und denkt: ein einzia/s gutes Wort
hat ihn mürbe gemacht, es steckt kein Tropfen Cha>
rakter in ihm! Aber ihr irrt euch! Ich sagte mi r :
es ist meine Pflicht, ich muss dem Vater alles, alles
sagen, und ich that es, und er hat mir ruhig Gehör
geschenkt.

— Was hast du ihm gesagt? — fragte Na<
tascha angsterfüllt.

— Das« ich seine Braut nicht haben wolle, dass
ich mir selbst eine gewählt — und das wärst du !
Das heißt, so ganz direct hab' ich's ihm nicht gesagt,
aber ich h<ibe ihn hierzu vorbereitet, ich sag' es ihm
morgen; ich habe es fest beschlossen! Ich begann da«
mit. dass eine Geldheirat schimpflich und unnobel
wäre, und dass es geradezu dumm sei, wenn wir uns
auf unseren Adel steiften (ich bin mit ihm sehr offen,
wir sprechen wie Brüder zu einander). Dann erklärte
ich, dass ich zum tiyrs 6tat gehörte und tier8-6wt,
c'68t i'6886uti6l; dass es mein Stolz sei, allen gleich
zu s e i n . . . Ich sprach leidenschaftlich, beredt — ich
staunte selbst. Ich fragte ihn direct, was wir denn
für Fürsten seien? Nur der Abstammung nach. denn
sonst ist nichts Fürstliches an uns l Besonderen Reich-
thum besitzen wir nicht, Reichthum aber ist die Hauptsache.
Gegenwärtig ist Rothschild der erste Fürst der Welt.
Zweitens hat man in der echten großen Welt von
uns schon längst nichts gehört. Mein Gruhvaler wäre
der letzte gewesen, der von sich reden gemacht, und

auch nur in Moskau, und zwar dadurch, dass^ ^
letzten 300 Seelen vergeudet: und wenn "e ' " c^
nicht selbst Geld erworben hätte, so k i M " " « ^
Enkel selbst den Acker pflügen — auch solch^H ssc>
gibt es! M i t einem Wort. ich habe i t ) " ^ ^
von der Leber herausgesagt, was schon liing" s B
gährte. Er entgegnete mir nichts, sondern ^ F
nur vor. dass ich da« Haus des Grafen N « ' " ^ ^
mehr besuchie, und sagte dann, ich müsse " „B
streben, meine Taufmutter, die Fülstin K" M M ^ ,
zu gewinnen, denn wenn ich dort eine gute v ^ ^
fände, so würde ich überall gut aufgenommen ^ >
und meine Earribre wäre gemacht! Das st"" ^
lungen auf mein Verhältnis zu dir, Nata!^ „,cy
ich mich nämlich in der Gesellschaft n i r ^ ^ H
zeige, weil du mich davon abhältst. Direct Y" ^
dir noch nie gesprochen, er vermeidet es offen
sind beide schlau, wir warten ab, bis . - - .,jch, ^

- Schon gut, Nljoscha; sag' mir en" ^ s"
er beschlossen. Da« ist die Hauptsache. - " ,
ein Schwätzer bist l ^ M y

— Ich bin lein Schmätzer, das ist «'« ^ ,o °
Er hat eigentlich gar nichls beschlossen. ^ ,
aus ihm denn jemals klug! Er hat zu^".««'^, .>>
Entgegnungen still gelächelt. Ich bin v M " ^tzl^
dir einverstanden, sagte er, aber wir n" ' , ^ ",
dem Grafen Nainsli fahren; sprich dott ^
allen diesen Dingen. Ich verstehe dich Nioy^ l ^ F
aber sie werden dich nicht verstehen! ist, „ ^ !
dass er dort nicht ganz gut angeschr'ebe' ^s<B,
man gegen ihn. ich weiß nicht weswegen. ^
ist. Graf Nainiki hatte mich. als ich / " " a«« ,,
bei ihm war, sehr von oben herab e"p'"""se e ^
er ganz veraessen, das« ich in seinem N l
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lNlalsttlguna ist für die Hauptstrecken mit 13 pro Mil le,
ur das Schlrppgeleise mit 22.2 pro Mil le, der M i .
"Malcurvenhalbmesser mit 150 Meter projectiert. Die
nauze't ist mit zwei Jahren vom Tage der ConcessionK.
llyt'lung angenommen.

Die effective», Nnlaglkosten ller ganzen Bahnstrecke
°n La,bach nach Stein sind mit dem Maximalbetrage
>°n «86000 fl.. da« ist m.t 31 181 f l . Per Kilometer
Mestellt. Da« für die Schleppbahn zur ärarischen
Pulverfabrik bei Stein aufzuwendende effective Capital
"rant 85000 ft.
, , ^a« gefammle effective Anlaqecapital soll sonach
M ° f f t weiden bezüglich des Staatsbeitrages von
' " " W 0 f l . , der Landesfubvention von 50000 st, der
'nzuhoffenoen Interefsentenbeiträge von 50000 f l . und
ne« weiter aufzubringenden Betrages von 50000 ft..

Wammen 3500U0fl.. durch Ansaabe von Stammaclien
>um Paricourse, bezüglich deö Nestcs im Maximal«
'«rage von 421000 ft. durch Ausgabe von Prio-
'tlltsactien zum Course von mindestens 80 Procen».
emnach im Nominalbetrage von rund 520 000 ft.. so
a>2 da» Oesammtnominalcapital der Localbahn sich
"> höchsten« 870000 ft. belaufen würde.

Der Staatsverwaltung würde das Recht vor»
'«Wten. den Actrieb der Vahn unter entsprechender
ltltt Tarifbestimmung jederzeit zu übernehmen. I n
^ ' "Hins icht haben die Concefsionswerber sich die
Mcherung erbeten, dafs von der Staats.Eisenbahn.
"Wallung der Betrieb der projectierten Localbahn
^en Pauschalierung der Vetriebikosten mit höchstens
o Procent der Brutto-Einnahmen auf Concessions«
'nuer übernommen werde.
. Nach dem vorliegenden Gesetzentwürfe, betreffend
tn H^iiindnisse und Bedingungen für den Bau einer
-ocalbahn von Laibach nach Stein mit einer Schlepp-
e n zur dortigen ärarischen Pulverfabrik, foll die Re-
"ung ermächtigt werden (Artikel I ) . sich an der Ca.

,'"lsbesch°ffung für die in Rede stehende Localbahn
«lHdie Uebernahme von Stammactien der zu bilden-
n «ctiengesellschast im Betrage von 200000 fl. zu
iljell,gen. Diese Betheiligung soll an die Bedingung

^"UPft sein, dass vom Lande Kram eine Beitrags«
,'Uung von mindestens 50000 fl. zugesichert wird.
" » d»e Beschaffung des restlichen Capitales ohne
" ' " " B e l a s t u n g des Staatsschatzes erfolgt, sowie
u>» mu dem von der Staatsverwaltung festzusetzenden
Uaucapitale das Auslangen gefunden wird.

Für die letzteren Punlte haben die Concefsionäre
'le Haftung zu übernehmen.

Nach Artikel I I darf die Dividende für die Prio-
"atzactlen. bevor für die Stammactien der Anspruch
"s Dlvldendenbezug eintritt, nicht höher als mit fünf
procent bemessen werden.

Die vom Staate zu übernehmenden Stammaclien
Nüssen gleiche Rechte mit den übrigen Stammactien
lenießen. und es darf eine statutenmäßige Veschrän«
ung des Stimmrechtes bezüglich derselben in leiner
weise stattfinden.

Der Artikel I I I bestimmt, dass die Einzahlungen
>es Staates in zwei. vom Iohre 1887 beginnenden
Hahreeraten von je 100000 st. zu den von der Staats-
'erwaltung zu bestimmenden Terminen zu erfolgen

Die etste Jahresrate ist erst nach erfolgter Ein-
»aylung und Verwendung des restlichen Baucapital«
wd nach concessionsmäßiger Vollendung und Inbetrieb.
>Mng der gedachten Localbahn zu leisten.

Horden war. Er war auf mich fchlecht zu sprechen
uenen meiner «Undankbarkeit«, wie es hieß, im
^ unde aber lonnte von gar leiner Undanlbarkeit die

üb// >̂ ' ' ^ ^ ' l i ^ ' " ' ^ " ' H l bei ihm. weil es dort
em/f: Maßen langwellig war. Auch den Vater
j"'PN.eng er sehr herablassend, so herablassend, dass
l m i ^ l begreife, wie ihn der Vater noch besuchen
lnein m ^ ' l h empörte es. Ich wufste wohl, dafs es
H ln ^jalrr meinetwegen that, aber ich brauche nichts.
H l n l " " ' ^ " ^ " ^ " Vorfchlag machte, mit ihm zum
llbÄ^n zu fahren, willigte ich ein. Ich werde sie alle
«en ' ' sagte ich mir. und werde den Grafen zwin-
< z '"'ch. zu achten! Und was glaubst du ! Ich habe
Gras m " ' ^ ' w einem Tage hat sich alles verändert!
Lieb n« " ! ^ " ".e'b " c h ^ wo er sich lassen soll vor
alltjn "u^ lg le i t . Und das hab' ich alles gethan, ich
VateV ^ ^ " " ' " "gene Schlauheit, so dafs der

vor Erstaunen sich nicht zu fassen wusste,
ble ibt , ^ ' ^joscha. du solltest doch bei der Sache
'« d a c k ^ unterbrach ihn Natascha ungeduldig. -
'l'sst u.>: ^ ? " ^ "was zu erzählen, was u„S be-
bei den. «.""c" ^ s t du nur davon, wie du dich
'"'ch dein V r ? ! " ^ ' ausgezeichnet. Was lümmelt
er d i c h ^ A " dich , g ^ ^ , ^ ^ ^ ^ ^ ^

"zählen ^ ^ ' ^ l l du gleich sehen. Lass mich nur
^lvrech'e^' ^ ° ^ ' - (weshalb soll ich es nicht offen
^ " n v e w i l M a ' ^ ^ " '" ^ r That zuweilen sehr.
7 Wollt; a b / r ^ ^ r " ' - ' bumm. thöricht, wenn

^ W . ich vers'ck " ^ b e ich sehr viel Schlauheit
ü" ' l° dass ch^^/uch u n d . . . und auch Klug.
5 "icht imm« t h H Z „ " " l d " euch freuen, dass

Wortsehung s'oigt.)

Artikel IV enthält den früher angegebenen Bau-
termin; Artikel V die Bestimmung in Ansehung der
Pauschalierung der Betriebskosten für den Fall der
Uebernahme des Betriebes durch den Staat; Artilel V I
endlich den Zeitpunkt des Beginnes der Wirksamkeit
des Gesetzes und die übliche Vollzugsbestimmung.

Inland.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) I n der am vorigen

Mittwoch stattgehabten Sitzung der B u d g e t com«
miss i on des Herrenhauses wurde abermals die Frage
nach Auflösung einiger Gymnasien und Realschulen be.
rührt. Fürst CzartmrM referierte nämlich über das
Gesetz wegen des Gebäudes für das Ncustädter Gym«
nasium in Prag, welches unverändert angenommen
wurde. Referent beantragte bei diesem Anlasse eine
Resolution, dass die Regierung aufgefordert werbe, für
alle jene Mittelschulen, die derzeit in gemieteten Lo.
calitäten untergebracht sind. eigene Gebäude aufzuführen;
Graf Belcredi. bekanntlich Mitglied der Ersparungs-
commifsion, erklärte, dass er mit' dieser Resolution nicht
einverstanden sei. da manche der derzeit bestehenden
Mittelschulen keinem Bedürfnisse mehr entsprechen,
schwach frequentiert sind und daher früher oder später
aufgelöst werden follten, weshalb es nachlheilig wäre.
für diese eigene Gebäude zu errichten. Infolge dieser
Einwendung zog der Referent seinen Resolulionsantrag
zurück. — Der E i s e n b a h n - N u l s c h u s s des Ab.
geordnetenhauses beendete vorgestern die Generaldebatte
über die Norbahnvorlage und beschloss bei namrntlicher
Abstimmung mit 17 gegen 15 Stimmen, in die Spe.
cialdebatte einzugehen. Nach Verkündigung des Ab-
stimmungsresultates wurde die Specialdebatte ei öffnet.

( O e st e r r e i c h i s c h . u n g a r i s c h e Z o l l c o n -
fe renz . ) Die österreichisch, ungarische Zollconferenz
führte, der «Politischen Correspondent zufolge, zu
einer vollen Uebereinstimmung. Den ungarischen An.
trägen gemäß wurde eine eventuelle Zollerhöhung auf
Getreide, Mehl und Malz bis zur Ziffer der in
Deutfchland in Aussicht genommenen diesbezüglichen
Erhöhung angenommen, ebenso wurden die von öster-
leichischer Seile beantragten eventuellen Zollerhöhungen
auf eine größere Anzahl von Industrle-Art'leln. da.
runter Wollwaren, accepliert. Die Eihöhung der
Eisenzölle war nicht Gegenstand der Verhandlung.

( D i e C o n f e r e n z der V i f chö fe . ) Ueber den
Zweck und den bisherigen Verlauf der bischöflichen
Confcrenz circulieren in den Blättern die widerspre-
chendsten Angaben. Als verlässlich darf bloß die M i t -
theilung betrachtet werben, dass die Congruafrage den
Hauptgegel,stal,d der Discussion bildet, dass die Ver-
Handlungen in dieser Frage noch nicht zum Abschlüsse
gelangt sind, und dass nach Erledigung dieser An-
aelegenheit die projectierte katholische Universität in
Salzburg, die Schulfrage, endlich die Discufsion über
die Presse an die Reihe kommen sollen. M i t Rücksicht
auf dlefes umfassende BerathungsploMMM ist auch
die Dauer der Conferenz noch nicht endgiltig fest-
gesetzt, zumal sich die dem Herrenhause angehörenden
Conferenzmitglieder auch an den Verhandlungen diefes
Hauses betheiligen wollen.

( O b e r h a u s - R e f o r m i n U n g a r n . ) I nde r
Oberhaus-Reformdebatte hat vorgestern bei der Ver-
handlung über § 6 Graf Theodor Pejaöevic die
Wünfche der Kroaten klargrlegt. § 6 bestimmt, dass
außer den kroatischen Magnalen, welche zufolge ihres
Amtes oder der Erblichkeit im Oberhause Sitz und
Stimme, sowie jener Magnaten, die auch in Ungarn
Besitzungen haben, die übrigen nur in gemeinfamen
Angelegenheiten mitstimmen können. Nun steht der
Antrag bevor, den kroatischen Mitgliedern ohne Unter-
schied in sämmtlichen Fragen das Stimmrecht zu be«
willigen. Die Regierung billigt den Antrag.

Ausland.
(Re ise I h r e r M a j e s t ä t der K a i s e r i n . )

Aus Amsterdam wird gemeldet: Die Kaiserin von
Oesterreich ist hier eingetroffen und wurde im Namen
des Königs vom Obersthofmeister begrüßt.

( A u e M o n t e n e g r o ) meldet man. dass sich
vorg!stern Fürst Nikolaus in Begleitung des Senats-
Präsidenten BoZo Pelrov i u„d des Ministers des
Aeußern Radon ö zur Begrüßung des Kronprinzen
R u d o l f und der Kronprinzessin S t e f a n i e nach
Cattaro begeben hat.

( D i e Congo - E o n f e r e n z . ) I n der Schluss,
sitzung der Consercnz hielt vorgestern Bismarck eine
Rede, in wllcher er dem versöhnlichen Geist-, in lUll-
chsm die Verhandlungen geführt wurden, Anerkennung
zollte und dcn neuen Congostaat als eine der wert-
vollsten Stützen für den Bestand des Werkes der Con-
fercnz bezeichnete, wofür er namens des Kaisers allen
Bevollmächtigten dankte. Launay dankte namens der
Bevollmächtigten und hob die großen Verdienste Bis-
maicks um die Erfolge der Conferenz hervor. Bismarck
thsille mit, dass die internationale Congo-Gesellschafi
den Beschlüssen der Conferrnz beitrat. Hierauf wurden
vierzehn Vertrags-Documente unterschrieben.

( I m engl ischen U n t e r h a u s e ) wurde schon
gestern der Schluss der Debatte über das von Nolly-
cote beantragte Tadelsvotum erwartet. <t« llegt moes

noch leine Meldung darüber vor. Die Vermuthungen
über den Ausfall der Abstimmungen gehen ausein«
ander. Das Unbehagen über die gegenwärtige Lage
im Sudan ist zwar allgemein und die Unzufriedenheit
mit der Politik, welcher man dieselbe meistentheils zu-
schreibt, groß, aber noch größer scheint denn doch bei
der Mehlheit des Unterhauses die Abneigung, jetzt
einen Cabinetswechsel eintreten zu lassen.

Tagesneuigkeiten.
I — ( P e r s o n a ln achricht.) Se. El"llenz Herr
Graf Heinrich C l a m - M a r t i n i h ist von seinem Un-
Wohlsein so weit wieber hergestellt, dass er bereits de«
letzten Sitzung des Abgeordnetenhauses beiwohnen lonnte.

— (O. 3. B e r g im I r r e n h a u s e ) O. F, Ver,
wurde biesertage von der landesgerichtsälztlichen Com-
mission, bestehend aus den Doctoren Hinterftoißer und
Ruben, in der Privat'Heilanstalt des Professor Leides,
dorfer untersucht und al3 unheilbar befunden. Die Dia«
gnose lautet auf progressive Paralyse; die Folge dieses
Zustandes ist Blödsinn.

— ( S e l b s t m o r d . ) Großes Aufsehen erregte in
Prag der Selbstmord des Assistenten der Pharmakologie
an der deutschen medicinischen Facultät, Wolf, der sich
vorgestern auf freiem Felde mit llyanlali vergiftete.
Wolf hat tags vorher da» letzte Rigorosum mit Aus-
zeichnung abgelegt und follte gestern promoviert werden.
Das Motiv der That ist unbekannt.

— ( H e r o und Leande r in D a l m a t i e n . )
Die pittoreske Felseninsel St. Andrea bei Ragusa ist
gleichfalls der Schauplatz einer Hero» und Lsander-Sage.
Der alte Knes (Fülfl) der stattlichen Metropole Dal-
matiens hatte das Zeitliche gesegnet, nber seinen Spröss-
lingen Ivo. Sana und Fladko wurde nicht die gleiche
Würbe zutheil. Die Schwester Margita war in treuer
Liebe dem jungen Knes zugethan, welcher, nachdem sie
alle fortgezogen, um der Theuren nahe zu fein, auf dem
Felseneiland Lovud eine Fischerhütte errichtete, der Ve-
hausung der drei Brüder gegenüber. Von dort aus
schwamm er oft hinüber. Margita herüber — ein Licht«
lein am Fenster funkelte als Leitstern durch die dunklen
Wogen — bis ein falscher Fischer den Verräther spielte.
Da liehen Ivo. Sava und Fladlo ein Licht auf ihrem
Boote leuchten und stießen vom Lande. Theodoro zwei-
felt nicht an dem Wahrzeichen und fchwimmt ihm nach.
das Herz voll Zärtlichkeit. Doch immer weiter verlockt
ihn die Leuchte vom Ufer. immer tiefer geräth er in die
See hinein, so weit und so schnell er auch schwimmt.
Oft glaubt er dem Ziele nahe zu sein, bann flimmert
wieder das Licht in anderer Richtung. Zuletzt sinkt er
ermattet in die Tiefe. Margita aber. die endlich das
trügerische Spiel ihrer «rüder durchschaut, stürzt sich
verzweiflungsvoll vom hohen Felsen in die brandenden
Wogen und wird nicht mehr gesehen.

— ( E i n seltsames Testament) Gin Vofioner
Millionär, M r George Gardner, ftarb vor lurzem und
hinterließ seiner Frau eine Rente, welche in purem Golde
ihr jeweiliges Gewicht repräsentieren sollte Die Gattin
des Sondlrlinge wiegt gegenwärtig 97 Pfund, erhalt
somit für dieses Jahr eine Rente von ungefährst 81000
in österreichischem Gelde (1000 Ducaten — 6,98 Pfund).
Selbstverständlich wird dle trauernde Witwe bedacht sein
müssen, ihr Embonpoint auf einer den Gebürfnissen
ihre» Haushaltes entsprechenden Hvhe zu erhalten, da
sich mit der Verminderung ihre» Gewichtes auch ihr Ein-
kommen verringern würde. Am Sterbetage biefes sonder-
baren Erblassers wirb alljährlich eine ergreifende Trauer»
feierlichkeit. verbunden mit einer Abwägung der trauernd
Hinterbliebenen, stattfinden.

— ( V r o ß e r N r and.) Der Marktflecken Nuba
in Galizlen ist vorgestern total abgebrannt, 120 Familien
sind obdachlos. Der Landesaubschuss sendete sofort 300 fl
zur momentanen Hilfeleistung.
^ „ I I ( b " . ^ « Z w e i f e l . ) Kathl (f«r fich): ,Der
I a l l schaut ml' alleweil so g'fpah.' an. so oft er mir
begegnet, Jetzt weih i ' net. will er mi' durch hauen
oder will er nu' — h e i r a t e n " .

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r l o b u n g . ) Mittwoch hat in Wien die

Verlobunz des Prinzen Hugo W i n b i s c h - G r a e h .
l l, Oberlieutenants in der Leibaarde.Reller.Escadron.
Sohnes des Fürsten Hugo Winbisch.Graeh. l. l-General-
majors a. D.. mit der Prinzessin Christiane « » " « .
p e r g . Tochl r de, im Jahre 1867 verstorbenen Fürsten
Vinc?nz Auersperg und der Fürstin Wilhelmine, gebornen
Gr,fin ° " . M ^ «„, , . «

fürt h°t bek°nnN.ch beschloss , ^ ^ ^ ^ w . „
lhellzunehmen. ^ " ' " ^ j „ „ Kritik, die eine imper-
? " 7 ' D e n u n c ^ o n ^ derjenigen enthalt, welche sich
7 d « « " n 7 a ^ betheiligen. Die Magenfurter

A tuna" lonnen wir nur condol.eren. das« sie durch
diese Notiz aus das Niveau der ..Laibacher Zeitung"
hinuntersinlt, die deutschen Klagenfurter aber werden
sich durch die giftigen Ausfälle des dortigen UmtMüttes
nicht in dem Entschlüsse beirren lassen" u. s. w. —
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Wir überlassen e3 unserer geehrten Klagenfurter Col»
legin. ihrerseits der „Tagespost" die ihr gebärende Ant»
wort zu geben; wir unseierseiis fordern die „Tagespost"
nur auf, uns die S t e l l e n aus der „Laibacher Iei«
tung" — mit bloß allgemeinen Phrasen tonnen wir uns
nicht begnügen — zu citieren, welche nach ihrer An-
schauung eine Denunciation enthalten, Bis dahin fällt
der Vorwulf der „impertinenten Denunciation" auf die
Factiösen der „Tagespost" selbst zurück. Diese Herren
können allerdings leck und impertinent sein. aber sie
mögen sich nur nicht einbilden, dass sie dabei auch
geistreich sind.

— ( T o d e s f a l l . ) Der l. k. Rechnungsrath in
Pension Herr Karl Schlechter ist gestern abend» im
75. Lebensjahre gestorben. Das Leichenbegängnis findet
morgen um 4 Uhr nachmittags statt.

— ( D i e W a h l e n i n die k r a i »lisch« Han«
dels« und G e w e r b e l a m m er) werden bekanntlich
am 16. März vorgenommen werden. Das nationale
Central'Wahlcomite veröffentlicht folgende Candidaten-
llste: I n der Haudelösection für die erste Kategorie:
Franz Hren. Josef Kuöar. Michael Paliö. Johann
Perdan, Vaso Petric'ic'. Franz Souvan; für die zweite
Section: Blasius Mohär, Franz Omersa, Thomas
Pabsler und Josef Nlbiö; in der Gewerbesection: Georg
Dolenec. Josef Dovgan. Johann Nep. Horak. Alois
Ienko, Johann Kersnil, Anton Klein. Franz Kolmann,
Dr. Josef Poklular. Philipp Iupan i i i . Nartholomäus
H t m l

— ( D e r Loca lausschusS Laibach des
ersten a l l g e m e i n e n B e a m t e n « V e r e i n e s ) hält
Sonntag, den 29. März 1885. vormittags 10 Uhr. die
diesjährige ordentliche Localverfammlung der lrainischen
Mitgliedergruppe und im Anschlüsse an dieselbe die dies«
jährige ordentliche Mitgl>eder»Versammlung des Spar»
und Vorschuss'Consortiums des Beamten-Vereines in
Laibach, und zwar beide im großen Speifesalon bei der
„Stadt Wien", ab. Au der Tagesordnung der Local«
Versammlung steht: l.) Kurzgefasste Mittheilung des
Vorsitzenden über die Thätigkeit des ersten allgemeinen
Beamten.Vereines der österreichisch.ungarischen Monarchie
auf Grund der mit Ende 1883 zewonnenen Resultate.
2.) Genehmigung des Rechenschaftsberichtes dcs Local»
ausschusses für da« ab,elaufene Jahr 1884. 3 ) Be«
schlussfassung inbetreff der schwebenden Fraze der Prä-
mienreducierung bei Lebensversicherungen des Beamten«
Vereines. 4 ) Vornahme der Ergänzungswahlen für die
im Jahre 1885 austretenden Mitglieder des Localaus«
schusses. 5 ) Berathung allfälliger fonstiger Anträge. —
Die Tagesordnung der Consortialversammlung begreift
die Ausübung der der Jahresversammlung der Ton-
sorten in Gemäßheit des § 30 deS Genossenschafts-Sta-
tutes zustehenden Rechte, und wird dieselbe den P. T. Con<
sortialmitgliedern nach Vorschrift dieser Statuten schrift-
lich zukommengemacht werden.

— ( R e p e r t o i r e der S c h w u r g e r i c h t s .
V e r h a n d l u n g e n ) beim k l Landesgerichte in Lai-
bach: Am 2. März: Anton Mihelik — Verbrechen des
Todtschlages; am 3. März: Matthäus Slerbec — Ber»
brechen der Nothzucht; am 4. März: Michael Bolali i —
Verbrechen des Todtschlages; am 4. März (zweite Ver«
Handlung): Martin Ielovkan — Verbrechen des Tobt-
schlages; am 5, März: Anton Hribar — Verbrechen der
Nothzucht; am 5, März (zweite Verhandlung): Johann
galetel - Verbrechen der Nothzucht; am 6. März:
Johann Kolel — Verbrechen der Münzvelsälschung; am
7. März: Alois Mayer — Verbrechen des Mordes;
am 9 März: Johann Kaviiö — Verbrechen der Brand,
legung; am 9 März (zweite Verhandlung): Franz
Vol i i l — Verbrechen des Todtschlages; am 10. März:
Johann Peternel — Verbrechen des Raubes. Etwa
drei Verhandlungen dürften noch anberaumt werden.

— ( E i f r i g e V r i e f m a r k e n ' S a m m l e r i n n e n . )
Das Comiti für Errichtung «ines Denkmals des Er
finders der Stenographie. Babelsberger, in München, bestä-
tigt uns, aus Laibach abermals 57500Vriefmarlen erhalten
zu haben, und ersucht unS. „den wärmstenDanlallenSamm-
lern. insbesondere den hochverehrlichen Damen Frau von
P a g l i a r u z z i . Frau von Luschan und Frau Ma-
jorin Schemer l . für ihre außerordentlich freundlichen
und opferfähigen Sympathien, die sie unserem Ehrenwerte
zuzuwenden die Güte hatten", zu übermitteln. Es wird
hinzugefügt, dass Marten neuer Emission nun ganz wert-
los. altere sehr erwünscht sind.

— (Slovenische W a l l f a h r t nach Velehrad
und P r a g ) Das Comite, welche» für das Arrangement
eines slovenischeu TheaterzugeS nach Prag zum Besuche
des czechischen Nationaltheaters gewählt wurde, hat be.
schlössen, deu Jug Mitte August d. I . abgehen zu lassen,
und zwar zu einer Zeit. in welcher die Theilnehmer des
Theaterzugts sich auch an der am 15. August d. I m
Velehrad stattfindenden Feierlichkeit werden bethe,ligen
können. Den Jug werden vermuthlich 16 bls 20 der
besseren Sänger der hiesigen Eilalnica auf „Regierungs«
Unkosten« begleiten, welche in verschiedenen czechischen
Städten concertieren und auch für die Unterhaltung der
slovenischen Wallfahrer sorgen werden.

— ( E i n e D e p u t a t i o n von S u p p l e n t e n
an M i t t e l s c h u l e n ) erschien am vorigen Mittwoch
b»i Sr Tzc«ll«nz dem Herrn UnterrichlSminisler. um
eme PeUUon um Nuft.sserung ih«r Lag« zu über-

reichen. D)r Minister sprach die Hoffnung aus. dass die
Unterrlchttzverwaltuug ehestens die Mittel erhalten werde,
um wenigstens eine bedeutende Anzahl der älteren Suft.
plenten zu definitiven Lehrern an Mittelschulen ernennen
zu können.

— ( D e r Lenz l o m m t ) Immer mehr schwin«
den die letzten Anzeichen des Winters: der Schnee ist
geschmolzen, ein mildes Lüftchen und warme Sonnen-
strahlen stellen sich als Vorboten des Lenzes ein. I n
Wald und Flur reckt das Veilchen sein duftiges Köpfchen
befcheiden empor; in Feld und Au zwitschert und jubelt
die fröhliche Schar der gefiederten Sänger. I n Gärten
und auf Feldern beginnt es bereits lebendig zu weiden,
und zahlreiche steißige Hände find eifrig bestrebt, die
der Jahreszeit angemessene Arbeit zu verrichten. Kurz
überall zeigt es sich, dass der Winter vorüber ist. und
wenn auch an einem oder dem anderen Tage die Wit-
terung einen unfreundlichen Charakter annimmt. die
Herrschaft des rauhen Gesellen kann doch als beendet
betrachtet werden. Das Publicum genießt auch das milde
Wetter in vollen Zügen und wandert in Scharen hinaus
nach Tivoli und Rosenbach. wobei die geschmackvollen
Frühlingstoiletten unserer Damen ebenfalls aä nculos
demonstrieren, dass der Lenz naht und auch das „starke"
Geschlecht den Winterrock ad act», legen kann.

— ( D i e S c h l u s s p r ü f u n g e n f ü r den s lo -
venlschen H e b a m m e n c u r s u s ) an der hiesigen
Gebäranftalt des Civilspitales haben gestern begonnen
und werden heute beendet. Am nächsten Montag beginnt
an dieser Lehranstalt der deutsche Cursus für Heb-
ammen.

— ( T o d t aufgefunden) wurde gestern morgens
im Stalle des Gasthauses Nr. 2 am Deutschen Platze
der Bettler Johann Krizaj aus Zwischenwässern. Der-
felbe wurde in die Todtenkammer zu St. Christoph über«
tragen, wo gestern die behördliche Obduction stattfand.

— ( E i n Frühl ingsbote. ) Diesertage wurde in
Wippach ein vollkommen entwickelter, lebender Kohlweih'
ling gefangen. Der arme Junge ahnte wohl nicht, dafs
er seine schützende Hülle allzubald durchbrach und trotz
der gegenwärtig schönen Tage in der jetzigen IahreSzeit
jämmerlich zugrundegehen muss.

— (Entwichen) ist gestern der im Lichtenthurn-
schen Garten beschäftigte Iwängling des hiesigen Zwangs-
arbeitshauses Georg Miklavii i aus Nmbrus. Bezirk Nu-
dolfswert, und aus den Arresten des hiesigen städtischen
delegierten Bezirksgerichtes der Landstreicher Ant. Petiani.

— ( G e f u n d e n ) wurde in der Sternallee ein gol-
dener Ring. Derselbe ist beim Stadtmagistrate deponiert.

— ( A u f k l ä r u n g . ) Wir brachten kürzlich die
Mittheilung, dass in Klagtnfurt der Gerichtsbeamte
Stich auf der Treppe eines Vereinslocales mit todt-
lichen Wunden am Kopfe aufgefunden worden ist. Das
Gerücht hatte sich dieses Vorfalles bemächtigt, und man
erzählte. Herr Stich habe eine Gesellschaft besuchen
wollen, in die er nicht geladen war. sei zudringlich ge-
worden und man habe ihn gewaltsam entfernt. Diesen
und anderen Gerüchten tritt nun die „Klagenfurter Zei.
tung" mit folgender Erklärung entgegen: „Die gericht-
lichen Erhebungen in der vielfach besprochenen Affaire
haben ihren Abschluss gefunden. Cs ist nämlich durch
vollkommen glaubwürdige Zeugenaussagen die Thatsache
constatiert worden. dass sich Stich von jenem Herrn,
der den Schwerbetrunkenen aus dem Hausstur des „Hotel
Kärntnerhof" in das Tchanklocale zurückführen wollte,
zwischen den Eingangs-Doppelthüren selbst losriss und.
ehe es bei der gegebenen Situation jemand verhüten
konnte, rücklings niederstürzte."

— ( U n v o r s i c h t i g k e i t . ) I n Marburg machte
sich am Sonntage ein Uhrmachergehilfe das Vergnügen,
aus dem Hofe eines Hauses einen Papierballon auf.
steigen zu lassen; die erste Probe gieng ganz vorzüglich
vonstatten; der Ballon fiel im Friedhofe zur Erde. wurde
gut erhalten zurückgebracht und neuerdings mit erwärm-
ter Luft gefüllt, indem, wie dies bei solchen Versuchen
üblich ist, unten an der Oeffnuug ein Bündelchen mit
Spiritus getränkte» Werges angehängt wurde. Veim
zweiten Aussteigen streifte der Ballon jedoch das Dach»
fenster eines Hauses, gerieth in Brand und rutschte
über das Dach; das brennende Werg blieb in der
Rinne hängen. Der dadurch entftai'.dene kleine Brand
wurde wohl gleich gelöscht, immerhin aber ist es eine
bedenkliche Spielerei, solche Ballons in bewohnten Orten
aufsteigen zu lassen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 28. Februar. Das „Frrmoeliblatt" meldet
uuf Grund verläselicher Informationen, dass eine all-
gemeine Revision der Industr ieMe nicht platzgreifen
wird. Auch die Erhöhung der Wollwaren-Zölle werde
keine durchgreifende sein. sondern nur Schuh gegen ge-
wisse Alllkel bezwecken. UebeiHaupt handle es sich nicht
um eme Repressalien.Voilag/. sondern nur darum, die
durch die fremde Zollpolitik in ihrem Gleichgewicht?
bedrohte Bilanz zwischen Nohstoffe-AuLfuhr und Fa>
lmkaten.Emfuhr lhunlichst im Gleichgewichte zu erhallen.

Lmz, 27. Februar. Bei den hiesigen Haudll«,
kammerwuhlen sind in allen Wahllategorien liberale
Candidaten durchgerungen. Die Eonseroativen erhiel«
ten 2879 Stimmen.

Korfu, 27. Februar. Da« l r o n p r i n z l l c h e
P a a r ist um 9'/4 Uhr morgens bei schönem Petter
hier eingetroffen. Abends findet die Abreise nach 2ey'
ru h statt.

London, 27. Februar. Vci den a/strigen S a M '
Übungen in Schöburyneß platzte eine Granate. E>>'
Officier und ein Kanonier wurden sofort a/tödlel, neu"
andere Olficier,', Artilleristen und Civilisten, miler
jenen der Director der Artillerieschule und ein Oberst,
wurden sHwcr verwundet.

Hamburg, 27. Februar. Der englische Dampf"
„Cumberland" und der schwedische Dampfer „Norden
sind in der Nähe von Cuxhaven in Collision gerathe''-
Der ..Norden" ist gesunken, der „Cumberland" wurde
am Allg beschädigt. Vom „Norden" wurden li P"<
sonen gerettet, 2 l Personen werden vermisst. M d '
rere Hilfsdampfer sind nach der Unglücksstätle al><
gegangen.

London, 27. Februar. I m Unterhause erllälle
Gladstone betreff« der italienischen Expedition ">»
Rothen Meere, Ital'.ei, sei eine unabhängige Macht,
und einer Sanction der britischen Regierung bedürfe"
die Maßregeln nicht, die es zu treffen für Pst'H
halte. Italien habe die herzlichst n Beziehungen «"
England, aber es bestehe leine Allianz, kein Prolt"
militärischer Cooperation mit England im Sudan. ^
Das Obeihaus berieth das Tadc'lsvotum Salisbury»!
derselbe erklärle, wenn das Parlament die Regierunll
im Amle lasst, werde England nur Unheil und Schani
ernten. Northbrool und Derby vertheidigten die P"'
litik der Regierung. Die Debatte wurde schließlich aul
heute vertagt.

London, 27. Februar. Von einer Nonne aus der
katholischen Mission in Omdurman gieng in Dong^
ein Brief ein, in welchem bestätigt wird, dass zw^
tausend Personen in Chartum niedergemetzelt wutdell,
darunter sämmtliche Europäer. ^

Angekommene Fremde.
Am 26 Februar.

Hotel Stadt Wie». Schulte, Kfm.. München. - herzl, ZeM
Piles, Gcrstcndorscr. Stein, Kriser und Schneider, Kauslc""'
Wien, ..

Hotel Elefant. Marzclla. Reisender. Reims. — KlUhl. ^
Hamburg. — Nagy und Franlenbcrger, Kaufleute. Wien.
Vlel. Bürgermeister, s, Frau, Weinberg. - «uch,na,M. 6>
brilsdircctor, Peggau. ,,

Kaiser von Oesterrcich. v. Mayer. Privat, Wien. - Genst"'^
Wlllzmcister, Graz. ^

Landschaftliches Theater.
H e u t e (ungerader Tan) Gastspiel del Opercttenlangerin F^"!
lein C a r l o t t a Spanner vom Theater Fcnice iu Vencd'«'
D e r F re i schü tz . Romantische Oper in 4 Acten "°

Friedrich Kind. — Musil von Carl Maria v. Weber.

Meteorologische Veobachtungcu in Laibalh>

7 Ü. Mg. "'74508 z - ' 1.8 , windstill Nebel . ^,
2?. ^ . N. 741,06 ^ . 0.8 ! N . schwach bowöllt "'""

9 . Ab. 74l.l6 ! -s. 4.4 l W, schwach bcwöllt ,
Morgens Nebel, tagsüber wechselnde Aewölluna. <^''^

trübe. Das Tagesmitte! der Wärme ^ 3. l°. um 1.6° "",
dcm Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . 9? a g l i i .

Es liegt un« der letzte Jahrgang des f inanz ie l le . " A" ,
f o r m a t i o n s , uud V e r l o s i l i l g s b l a t t e s „ 2 t > t ^ „ <
Wien. Schottcuring Nr. 15, vor. dessen ungemeiil rei«,^ ^ ,
halt gleich früherm dafür zeu«t. dass dich's Journal l ' " ^ '
Privaten. Lo«. und Wcltftipierbcsi^cr. Tparlusligen ""d ^
culantcn von hoher Wichtigkeit ist. Dabei zeichnet e» s'?^b>c
auhcrordentlichc,Billigkeit aus und verdient daher n" '^ ' ' ' " ^
volle Veachtung der zahlreiche,, Interessenten, dene,, diese« ̂  ^
nal bei Einleitung jedweder finanziellen Transaction a>s «<>
Ralhgeber dient. l ^ >

W Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allsN M
^ Verwandten. Freunden und Belannten die tief bett«' »
M bende Nachricht von dem Tode des Herrn W

> Karl Schlechter I
D k. k. Rechnuugsrath in Pension der aufgelassene" >
M Milltär.Central.Buchhallung >

W welcher am 27. d. M. um 8 Uhr abends nach lal^ >
« gem qualvollen Uelde,,, versehen mit den ^ ^ ^ " , „ D
W gen der heil. Religion, im 75. Lebensjahre in »
W besseres Jenseits hiiüibcrgegangeu ist. . ^ W
W Das lleichcnbegängnis findet am 1. März " «
M 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause PeterM"» »
W Nr. 16 au« statt. , „ «
M Die heil. Seelenmessen werden in mey'" ^
^ Kirchen gelesen werden. W
W Laibach am 27. Februar 1685. >

W Amalie Echemerl geb. Schlechter, Schwier- 's >
W Victor Ichemerl, l. f. Major; Alexander Schemr ^
M l, l. Statthaltereirath. Neffen. — ^«,l»riele H , «
M merl, Nmalie Ougenbichler geb. Tchemerl, «n «
M Schemeil, Nichtn. >
^ V»erd!«»nn«l>nstalt bc« Franz
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Course an der Wiener Görse vom 87. Februar lNK5. ^ ^ 0 ^ ^ ^ . « ^
^ Geld Ware

Staats-Anlehe,,.

N^^lose 250f,^i^

'°"°-Nen.enscheme^ . ' p e r ' S ' t . ' « ' - ' ! ° ' -

Ves ,e?^^ . ° " " " ° ' steuerfrei , io? °s. io?-85
' ' ° " - Notmrente, steuerfrei . 8» 30 9» 45

»n«. Golbrente « °/„ . . . . _ , , _

" N / ' ? . ' . " - ^«ss.« W , S . 1<7<N ,4? bO
^ ' " " ^ F r i o r i t ä t e n , . 09— »9-40

" «?taats°Obl. (U»ss, Ofib,) , 2 2 — , 2 2 2s>
" m ., " , vom I , ,»7»! 1<»!»'5N , 1 0 - -

T^is, m " ^ ' ° ^ " l , î  u»0fl. d.W. 11» 7s, II!» 25
^ech-Ncg,-Losc 4«/„ i«U f l , . , 118-80 , iu 2»

Gn„,deutl.-Obliaatio«c»
(!>lr I0U fl. (5 ,M )

^ ° f > b ö h m i s c h e . . . . . . , < , < , . s . o __._
5./" "",l>z'!che 1 0 2 - I « ! l —
s/! ' «hnschc , y s . ^ „ , ^
^//''''^«österreichische . . . u,s>-io«-2l->
f.«? ?/'?l°Wrcichifche . . , . i«4 s>o 10«--

5°/ « . " " ^ " "d slavonlsche .102- —
''/>> !<«l>ml,i!raische . . . . 10200 ,0^-20

Geld Ware
L°/n Temcscr Banat . . . .102-50 103 50
5»"/„ llüstarischc 103 —108-L0

Andere öffentl. Anlchen.
Donau'Ncg-Lose 5."/!, ia« N. . 115-75 i'<!'25
bto, Anleihe I«?», steuerfrei . i«4 — i«4 bo

Änlchen b, Stadtacmeindc Wien IU2 75 103 00
Anlchcn b, Stabtsscmcinbc Wien

(Silber und Gold) . . . , —'— — —
Prämicn-Nnl.d.Sladta,cm.WIcr> I2L 7L I2ü-

Pfandbriefe
(für inl) fl)

Vodcrcr. aUg.östcrr.4 '/»"/»Gold, 128 — 123 75
dto, in 5» „ „ 4 >/?"/« »»'25 nu-75
dto. in 5,0 ,, „ 4"/„ . U2 s>0 »3 —
bto, Prämien.Schüldvcrsch..'! n/n »7 25 »7 75

OcstHypotbclcnbanl lo j . 5'/,"/» ion 50 101 —
Ocst-una, Nanl vcrl, 5 "/c, - - w«-«u 102 «n

bto. „ < '/,"/» - ̂ n^ l5 ini-35
dlo, „ 4 Vn . V7'0» sl>-25

Unq, allss, Vodencrcdit-Ncticngcs.
<n Pest in 1.183!» vcrl.5 '/«"/n lU2 75 103-75

Prioritäts - Obligationen
(für 100 st,)

Elisabeth-McNbahn 1. Emission 112 no 11« —
Fcrdinandt«-Nolbbabn in S i lb . 105,-75 i0«-25
^i-miz-Hoscs-Balm »il!5> l»l-»a
Galizische Karl - Ludwig-Nahn ^

<Lm ,««> 300 fl, S . 4 >/,"/« . l0<> »0 iN0ßa
Oestcrr, i>torwcslbahn . . . . 104 «u I«4-7N
Sicbenbürgcr 9» oo^ioo —

Geld Ware
Staalsbahn I , Emission . . . 194-30 194-80
Silbbahn k N "/„ 151-50^152 —
.. ., > 5«/" 12L-75 — -
Ung.'galiz. Nahn ic»O — 100-00

Diverse Lose
(per StUcl)

ErcbMosc n»0 fl , 78^ - 176-50
Elarv.Lose 4« fl, , . 4g,s.« « 2s>
<"/y DonaU'D<nnpssch, 100 ss, . 11450 I15 5U
Vail'achcr Prämien.Anlchci, «0fi, 23— »<'—
Osciicr Lose 4« fl. < g , . —>—
Palffy.i'osc 4«f l . . ^ ' ' ' I»7b ̂ .«ü
Rothen Krcu,, ost. W^s, v. ,0 fl 1470 1 5 -
Nudols-Vosc l<! ft. 192» 20-25
Sll>m»Ll?se ^n fl, s,4.̂ o 55,
StGclwiei ' i 'ose 40 ft , 4U— 4»-5»
Walbslcin-^se i.»» f, 2»-75> 2»-50
Winbischnrn^'osc i!0 fl. , , , »«— 3»'—

Bant-Actien
(per Stlicl)

Nnglo-Ocsterr. Vnnl 200 f l . , . 137 50 in8>—
V,,n,°(«cscllsch<,s<, Wicncr 2l>U fl.
S'anlvcrciü, Wicncr, wo fl, , „ in8 50 108 !»»
>l'bncl,'Äns!,. O>-st,!iU0fl,S, 40"/, 230-50 24050
Crdl^.'lüN, s, Hand. u. G. >aofl. 305-25 30575
Crd<,.Anst,, ?ulss. Unn. 20U fl. . 315 25 315 75
Depositcnb. M,1, «ao st . . , 204-50 2ü5-5<!
El<compte Ges,, Nicdcrösl, 50« fl, «45— «50 —
,vt>pi'lbclcn!i.,öst, 500 fl, « i i ' / 'L . 58-— S« —
i'andcrl'anl, öst. ü0(!st.W.5,o<^<z, ,l<,«2d ioa-5«
Ocstrr.,Unss, Vanl !8a?— 8«u —
Unionbanl 10U fl ^ 75-10 75 5»
Vcrlchröbanl Allg. ,40 fl. Ii7-bo 1« -

Gelb Ware

Nctien von TranSport-
Unternrhmungen.

(per St i ls )

Mbrecht-Vahn üNo fl, Silber . — — — ^
Nlfi<ld>-ss!um,'Babn ÜW N, Gish. ,89-2» 18» 75
ÄllssiN Tcp, Eisrnb. l̂>0 fl. !5M, __-^ ^ , ^
Äöhm, Nordbahn 15.« fl, , . . 19« 50 197 ^

Wcsibahn 200 si. . . . — —
Vuschliehraber <Lifb. 5,00 fl, CM. 8UK-— 8»5 —

sli<, l!,) ?N0 fl. . —
Donau - Dampfschiffahrt« » Gef,

OeNerr, 5>üo N, E M , . , . 528 — »2»-—
DraU'Eis/Vnt -Dk>,-Z,)l>0s»ss,S. 18425 185 —
D»x Vodenl>!ichrr(t,.V, »Mfl,S. — —
liüsabctl,, Vab» 200 fl. C M , , . 23« 75 287-25
,, ^inl-VudWei« L00 fl, . . .212 —2IÄ5U
, Salb.-T!rol , I I I E,l«78L00fl,S 200 50 l!<,l —
sscrdinandS-Nordb. i(>0<> fl, <iM, 2447 «455
ssran,<^olcl Vahn 200 fl Si lb, 21, 25 z-11-75
ssilnfsirchcn-BciscscrLis^NUflS, — — — —
Oal,,ssi>rl'l'»dwia-V.z!<»0N,<5Vt, l 7 i — 271 50
"ral-Nöflachrr E - B , 2NNfl,ö.W. —
ssal'lenbciN'^iscnl', 10« fl, , . 3« — 39-50
,ssc>!cha>«Odcll'. Eiscnb. 8NN f!,V. 15200 158 —
i'cml>crn^^rnow,-3llslv Eisen«

bah» c^cscll, 800 ö, W. . . 223-75 224-25
Clohd, öst,°»na., Trieft 5><><!ft,CM. 572 — 574 —
Ocslcrr, Norbweftb. 300 N. Si lb . 17550 17«-—

bto. sM. ») «00 st. Silber . 18175 182-25
Prass-Durer Eiscnb, I5NN, Vi lb . — — — —
Mildols-Bahn 1«'» f l. Silber . , I8U-7» 187 —
Sitbcnbüracr Lisenb. iioo fl. . 187 — 187-50
Etaatseisenbahn i!0U fl, 0. W. . 3«? <i0 3U? 75

Gelb Ware
Siidbahn ülw ff. Silber . . . 141-00 141-75
Süd?Nordd.-Berb..V.z!o0ss,EM, 154 25 154-70
Theih-Vabn UO» N, ö. W. ^ , 25« 25 250 75
Tramwav-Ges., Wr,1?o fl, ö, W, 214-75 215 —

Wr„ neu 100 fl, 10» 5'.' 108 ?li
Transport.Gtsellschatt 100 fl. , — — »« —
Unss,°nali^. Eisrnb, 20ü fi, Silber 18I — 181-50
llnn, Nordoflbalin i-oo fl, Silber 177 10 177 «0
Ung,weslb (Naab-Graz!l!0l>fl.5. '80 70 181 —

IndnstrieNetien
(per Stück)

<ka«di unb Kindbera, Lisen» und
Stahl . - Ind. in Wien 100 fi, . — — — —

Eiscnbabnw.-l'eihn. I,«« ,4l»"/„ !0l» 70 NN25
„ElbcmUbl", Papiers, u, V , .G , »4-50 »5 —
Monlan-Gesellsch, osterr..alpine 4e«0 4720
Praner Eiscn-l<nd,-Wcs, «00 , —-— —-—
Slllqv-Tari. E,senrass, 101» . . 10» — ,<,» 25
waffenf. 'G.. Oeft, in LU, 100 f, _ —
Trif»iler Kohlenw,'Ges, 190 ü. , — — - . ^

Devisen.
Deutsche Plätze «0 bo «0«»
kondon 12» «b ,24 40
Pari« 48 97^ 49 c»2>
Petersburg — - ^ —-—

Valuten.
Ducaten l » l 0-8»
»0'ssranc«'StU<le 9 7»,, , » 0 .
Silber — — — —
Deutsche Meichsbanlnoten . eo 00 «o «0

Anenten nni Reisenfle
^ordon imtor sehr tfünstitfon Dodiiitfiin^n
"»•ein orstosNiihniaschinon-Gosclnift gesucht,
!n(l lindon dioaolbnn durcli oino nouo Krfin-

UlUlK loiehten Absatz. Vortrctor worden in
•jj101» Stiidton aufgestellt. — Oflbrto unlor
A" »ohmidt, Graz, Sporgaaae 16.

.. (717) ft—3

TÜ«lieii~

80 Liter Milch
(775) j}_3 ^ 1 O ^
'*»bach loco Bahiibof Hogleicli zu vorgoben.

Eventuelle Antrug« zu richt«» an dio

.jMsyerwaltung Laak hei Steinbrück.

Anton Scherr
behördl. concoss.

Brunnenmeister aus Graz
oni])/ichlt sich

zur Uebernahme aller in sein
Fach einschlagenden Arbeiten,
sowohl neuer als auch Repara-

turen
/,u don bi l l igs ten Preisen.

Gosalli^o Aulträgo wollen an dio Ad-
ministration des Coliseums in Lai-
b a o h _f,'erk;htot werdon. (791) '2-2

I Magen- imfl Darmleiäenaen
wird frohen Einsondun^ von mir 10 kr.
in Briefmarken oin kleines Work, wol-
ches s i c h e r e Hilfo go^on chron. Ka-
tarrh oder Vorschloimung dor Vordau-
u»g8orgiine nachwoist, untor Streifband
franco zugesandt von (4M2) ;]~2

J. J. F. Fopps Poliklinik
in H ei do (Holstein).

g Ponyratz-Scliniitzberger g |

gBouteillen-Weini
ru rjJ
£ i'tisjfo/.oiclmnt bei der P a r i s e r W e l t - S
«i ausstellung 1878 mit. der Bronze- 3
ß{ Medaille, ist in Luibach nur bei Herrn fj]§ Peter Lassnik S
ft /Ai haben. (!M) 4 ™
C| Windisch - Feistriz itn Jänner 188ö. 5 I

1 F. Stiger & Sohn. j *

(4255) Mediciniscl ier 30-17

Malagawein
für Schwächlinge, Kranko undRoconvalos-
centen, In Flaschen h <»0 kr . u. II. 1,20.

Apotheke Piccoli
in Laibach, Wienerstrasse.

Patent-Vollsatter-Säscmaschiiien mit Kran-Sparapnaral
Rudolf Teltschik, Maschinenfabrik

(ööo) Wien, III., Apostelgasse 32. (5—4

*= —v

Zahnarzt
Schweiger

ans Wien
Hotel „S tad t "Wien", II. St.,

Nr. 23 und 2 4
ordiniert täglich von 9 bis halb
1 Uhr und von 2 bis 5 Uhr i ach-

mittags. (751) 4

I1TETJ!
Eine ganz neue

Methode
nacli Zalmarzt Dr. Henry ans Amerika

künstliche Zähne und
SanggeliissB ohne M e r n

naturgetreu horzustcllon, wolc/io
sic'.i vorzüglich bewährt und nur
mir von ihm mitgothoilt wnrdo,
da wir längoro Zeit in diosom Facho

zusamnion arboitoton.V J

Baumwoll-Patent-Treibriemen ]
j F. lleddaway & Co-, Manchester. I
| Anerkannt bestes Fabrikat. Stärker und billiger als Leder. ^
| ollstandig unbcüinflusst durch Fwichtigkoit und Hitz«. J>ehnnn «ich nicht, Jj
tj Klt'itcn nicht, laufen gorade und zuvorlässig. J|j

1 Für Haltbarkeit wird garantiert. (33OH)io-io |

[11 JMs Central-Depot für Oesterr.-lhiffarii: t

I Posnaasky & Strelitz, Wien, L, Maximilianstrasse 13. |

Wiener Wechselstube
s u o h t für hiesigen Platz t ü o h t i g e n V e r t r e t e r , sowohl f ü r S p e c u l a t i o n ale C a « s a -
^eiohäste. OJTorto untor Aufgabo von Jioforonzon sub „P. W. 5273" an Otto Maai l ,

Wien, I., WalflsohgaMe 10. f815)

i Jife^w^«. ^ Trnköczy. |
nl ^^WX$£s&F Solßeiibc ivirffam otiertawtite ©pccialilfitcn führt |

uj I f f l i r ^ - Einhorn-Apotheke des Julius von Trnköczy i
Öl ^ ̂ m « i n L a l b a o h ' Itathhausplatz Nr. 4.
Hl - . ^ f c i ^ " v r t i t > s i v r t i t f i i i s v i i t ffi«ftc Oualitöt, ein beliebtes SBolf« .
L ^ ; W ' ^ l ttWä^TttUUUClll^ „tittcl, 1 Tlehie f̂lajAc 20 fr., 1 ßrofef
n 5 s^HkÄ ftlst)d)c 4() Iv- ^oiinnt aii£ijii()rlict)fn ©cbrauch^antueifiinflni.
Ü ! 1 9 E DticntaUjd)c§ «tJotjlgcru^^wlticr Ä S ' i
Q] ° l H ' bir SBäidjc sldccjt, brn unniiflciid)iuni Scifcngcrud) imb »rrbrnfet einen j
qi n licblirticn ®nft. 1 ̂ ärfd)f" M fr- I
f\\ ff2rtvt?«»r ^T>rt Its M l Vl1tsll«*r fauste Dualität, »eifc imb
V\ Tlpnti fCt - fUlUCll ipiUUCT, rofo,in©d)oci)tetniiüOfr.,
jj | mil cd)ti'iit »{oKufli-rud), nnstemein ^art, a 40 fr. J
-i r i W t f r t v l h r t K r t i l t ^'» Pnibnh-ö TOitlel fjcflni jrbeS Wefrör unb »craltete
U V ^ t | l U l l » l U | l l l U jropbnilpii. 1 Waföe sammt «InlDrijunfl 30 Tr.
Fl C S i t s i i t P r r t i t n i M t - ^ t i t r t i t V fidjn-tuirfnibr£< Witfcl, obenb« finjiipin»
-^ SVWrtfrtrtll feinst, tu «outciltni VY>1tt-lt ffinft, in SÖDUtciüen ä 30 unb j
fÜ * V i U l U y W f h go rr J I U I I I ^ oo fr. I

fll X1)CC^ feinst, in Rädchen h 30 unb 50 (r. (313) 12—5 |

- ' D 4 T ^n0lid)rr pollurrsrtnM nc^cn Itndjnnljme. " ^ M j
i \ "-Xfc. _ - _ . ^ ^ • • • • • - ^ - • • • . ^ n ^ M » . y • ! • • . . M w a ^ ^ w . m • — • • — . ^ — • • i iii • • • pi i — ' . - , • - • • P^—» • • F

1
 • i — ^ ^ ^

Riesen -Runkelrüben
Klee-, Gras- und Gemüse-Samen

frisch zu haben boi (77G) 2—2

IPeter Xja,ssrxllr, I-iaiTosucl-u-
s ' - ö̂:?!)) 30-4 Prämiiert von den Weltausstellungen:

, London 18(J2, Paris 1807, Wien 1873, Paris 1878.

Auf Raten Claviere für Wien und Provinz
" — <L. - Concert-, Salon- und Stutzflügel

wio nnch IMiuiinos aus dor Fabrik der weltbekannten Export-Firma Gottfried Cr»nier,
Willi. Mayer In Wien, von fl 380, 11. 400, fl. 450, fl. 500, tl.f)50, fl ÜOO. bis fl. G50.

Cluviem anüerer Firmen von fl. 280 bis fl 350. Pianinos von fl. .",50 bis fl. 000.

Clavier-Yerschleiss und Leih - Anstalt von A. Thierfelder, Wien, VII., Barggasse 71

K p ^ ^ E H H i S f f F l I ^ ^ ^ ^ ^ f f H ^ f f l ^ ^ ^ H Anerkannt bestes Enthaa-
W/A^^W^nSyUUi^JIJ^WtJ^illlla^^^l rtinKKiiiitto], gistfroi, g-anz
Ihf 'S' ̂  \pinBM9iiCllliVPRi9a9WIMIIP^H uiiRcliädlioh, greift die zarte-
I l ^ ^ i HUläSiMMW gto Haut nicht an und nt
gj^ygBSGKlSflkUSI£i&iäiB£uil^ sofort vollständig u. schmerz-

los. W* EH ist das einzige Mittel, welche« ärztlich oujj.fohJoii wird. ^f^}^nYj\ul^uT
dor dabei zu vcrwenden:lo Pinsel 12 kr. — Nioderlatfo in Lalbuch rjoi /4 ö y 2^ 2B-8
Eduard Miihr, PrcKehcrnplnt/ Nr. <i.

I
FicaoU's Magea-Bsse^ •

ff*k von si. Piccoli. Apotheker Laibach. •
gk»"*^i^ liraucll0 !wr ,„,» «»^0",/'- ^ ™ , s - |^ ] M « V K ^ ^ Ä " " «"";"•• I. / 7 jVÄ 1 r 11 Franz Stanko HV ^ ' A : / . i i M l i M (1952) J-> J 1 Verkehr-Wächter Nr. 83 in Obointeier. ^ Hr^^tjfwP^m. 1 F lasche 10 kr . In Schachteln ä 12 Flaschen •C^ ZM-rLiJ** wird goRon Naclinahmo von 1 fl. M kr. vom Erzeuger •^toiiaii la^1«^ versendet. Boi grösfierer Abnahme ontsprechonder B,abatt. H


